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Staubteilchen, durch das Mikroskop vergröbert.

Unsere beiden Zeichnungen sind
Zusammenstellungen,' in normaler Luft schweben

dieStäubchen nicht in solcher Anhäufung.
Ein Kubikmeter der hier untersuchten Luft
enthielt S—8 Milligramm Staub. — Links
oben Kristalle, weiter unten Stärkekörnchen,-
oben rechts faserige Pflanzenüberreste,- das
Übrige ist zum größten Teil Blutenstaub.

Krieg dem Staub.
Wenn ein Sonnenstrahl

in einen düsteren

Raum einfällt,
wird im Lichtkegel ein
feines, leicht bewegtes
Gemenge sichtbar. Es
sind dies die
„Sonnenstäubchen" — schwebende

Staubteilchen,
welche auch in
vollkommen rein erscheinender

Zimmerluft
noch nachgewiesen
werden können. Ein
schottischer Arzt stellte
mit Hilfe eines feinen
Instrumentes, des
Staubzählers, in
einem Kubikzentimeter
Zimmerlust l,860,000
Staubteilchen fest. Im
Freien fand er bei
schönem Wetter deren
lZ0,000 und bei
Regen Z2,000. Ausschlaggebend

für die Staubmenge

ist die höhe des

Beobachtungsortes.
Je höher hinauf man
kommt, um so sauberer

wird die
Atmosphäre. Auf dem Rigi (1800 m) wurden nur mehr 210
Staubteilchen gezählt. Landluft ist naturgemäß reiner und
auch keimfreier als Stadtluft,- es enthält ein Kubikmeter
Landluft an trockenen Tagen Z—4,5 Milligramm Staubs
in Großstädten sind vor eintretendem Regenwetter bis 25
Milligramm festgestellt worden.
„Unter die Lupe genommen", erkennt man, daß dieser
Zeinstaub aus Ueinften Mineralteilchen, Zäserchen, Metall-
schüppchen, Sand, Ruß und anderem mehr gebildet ist.
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Reime von Schimmelpilzen

finden sich stets
und überall darunter?
im März enthält die'
Luft davon am wenigsten,

S480 im
Kubikzentimeter, im Zum
sind es an die 60,000,
nach Regen mehr als
nach Trockenheit. An
Bakterien, den
gefurchtsten Spaltpilzen,

ist das Luftmeer
im herbst am reichsten.

Staub wird nicht nur
unangenehm empfunden?

er kann gefährlich

für die Rügen und
die Atmungsorgane
und zur Ursache
bösartiger Erkrankungen
werden. Seine
Bekämpfung ist deshalb
eine Forderung der
Gesundheitsfürsorge.

Der Staubwolken
der Straße sucht man
durch bessere Znstandhaltung

des Straßen-
körpers und durch

Bespritzen des Bodens Herr zu werden, ven Autos, den einst
unangenehmsten Staubaufwühlern, darf man heute das
Verdienst nicht absprechen, daß sie zur Straßenverbesserung den
Anstoß und auch die Geldmittel gegeben haben, ven Staub,
der sich in lvohn- und Geschäftshäusern bildet, verschlingt
der Staubsauger, der glücklicherweise immer größere
Verbreitung erlangt. Zn Industriestädten ist man darauf bedacht,
durch besondere Apparate das Entweichen der kohlenstäub-
chen aus den Fabrikkaminen bestmöglich zu verhüten.
Fabriken mit starker Staubentwicklung schützen oen Arbeiter
vor den verderblichen Folgen durch Spezialeinrichtungen.

Durch das Mikroskop vergrößerte Luft-
stäubchen. Rechts aus der obern Hälfte
der Zeichnung sehen wir verschiedene Zor-
men von Mikroben. Die großen lkörper-
chen weiter unten sind meist Sporen von
Pilzen und andern blütenlosen pflanzen.
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Fürsorge-Maßnahmen sind vor allem notwendig in
Spinnereien, Müllereien, in Erzgruben, bei der Herstellung
von Zement, beim Abfüllen von giftigen Pulvern und so
weiter. Zum Entstauben der Luft hat die Gewerbe-Fürsorge

technische Anlagen geschaffen, welche staubige Luft
absaugen over wegdrücken und sie durch sackartige Stoffsiebe

leiten. Zn diesen Geweben bleiben die Verunreinigungen

hängen und werden daraufhin durch Abklopf- oder
Abstreich-Vorrichtungen entfernt.

wie eine gute Hausapotheke ausgestattet sein soll.
1. Gebrauchsanweisung der Mittel siehe „ Erste Hilfe bei Un-

glllcksfällen", Schatzkästlein Seite 4l.
2. Zur frische Wunden: Verbandstoff, Verbandwatte, kleine Bin¬

den, sterile vioformgaze oder vindex-kompresse.
Z. Zum kluswaschen von Wunden: Lgsoform —20 xr auf l I Wasser,

oder Wasserstoffperoxid 10ZK-- l Eßlöffel auf 1 Tasse Wasser.
Jodtinktur (Z0 Zr) in Zläschchen mit Glasstöpsel zum Bepinseln
kleiner Wunden, Karbol und Lgsol sind starke Gifte!

4. Ms Wund- und heils albe: Bor- oder Xeroformsalbe.
5. Gegen Brandwunden: Eine Mischung von einem Teil Leinöl

und einem Teil Kalkwasser. Bardelebens wismutbinde.
6. Lei Verstauchungen, Quetschungen, Verrenkungen,

Geschwülsten: Essigsaure Tonerde l Eßlöffel auf
l Tasse Wasser.

7. Zu kataplasmen: Leinsamenmehl.
8. Gegen rheumatische s chm e r zen : Neungeister-Einreibung.
S. Gegen husten und Heiserkeit: Eibisch, Spitzwegerich oder

Salbei, zur Teebereitung.
10. Zum Gurgeln: Maunpulver oder chlorsaures Kali, l Messer¬

spitze auf l Glas Wasser,

l l. Gegen Erkältung und Influenza: Zlieder, Kamillen oder
Lindenblüten, zur Teebereitung.

12. Gegen Leibschmerzen: Kamillen, pfeffermünz, Zenchel
oder Wegwarte, zur Teebereitung. Baldriantropfen und -Tee,
hosfmannstropfen gegen krampfartigen Schmerz.

lZ. Gegen Vergiftungen: Gebrannte Magnesia.
l4. Gegen Insektenstiche: Salmiakgeist,
lö. Zur Blutreinigung: Lrennesselblüten, Schafgarbe oder Sal¬

bei, zur Teebereitung,
lk. Abführmittel: Khabarberwurzel, Sennesblätter, Rizinusöl.
l7. Zubehör: Ein Zieber- und Badethermometer, eine Pinzette,

eine Schere, Sicherheitsnadeln, ein kleines Bassin mit Schwamm
zum kluswaschen, ein Eßlöffel und ein Kaffeelöffel, ein Tropfenzähler.
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